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tlich befohlener Vandalismus.
Armutszeugnis russischer Kultur und Kriegsmacht.
♦ In deutsche Hände fiel vor einiger Zeit der fol-
Befehl des russischen Generals der Infanterie von

Vers,  des Führers der in der masurischen Winter-
cht vernichteten Armee:

„Infolge des außergewöhnlich feindlichen Ver¬
haltens der deutschen und jüdischen Bevölkerung ist
diese beim Rückzug der deutschen Truppen aus dem
Operationsgebiet zu entfernen. Für die geringste
feindselige Handlung sind die schwersten Kontributi¬
onen aufzuerlegen. Wegen der bekannten deutschen
Hinterlist ist äußerste Vorsicht geboten. Haussuchun¬
gen find abzuhalten . Das Verlassen der Häuser bei
Eintritt der Dunkelheit ist zu verbieten. Eigentum
von Privatpersonen , die feindliche Handlungen be¬
gehen, ist unverzüglich zu zerstören. Eigentum des
Deutschen Reiches ist, wenn Abbeförderungen nötig,
sofort zu vernichten. Um die deutsche Industrie zu
schädigen, die zum Wohlstand des Landes mit bei¬
trägt, sind die Maschinen in staatlichen und Privat¬
betrieben durch Pioniere auf das nachhaltigste zu zer¬
stören."

gez. Sievers , General der Infanterie,
ist amtlich befohlener Vandalismus,

jeder gesitteten Kriegführung Hohn spricht. Der
vache Versuch, die russische Zerstörungswut durch den

«weis auf die Bedeutung der Industrie für den Wohl-
“) des Feindes zu verschleiern, wird von niemand ernst

mmen werden. Bezeichnend dagegen ist — so schreibt
die „Nordd . Allg. Zig ." — das militärische

mutszeugnis,  das aus dem Bestreben spricht, an
1e des feindlichen Heeres die Hilfsmittel friedlicher
it zu .vernichten. Vielleicht erklärt sich aus diesem
ußtsein der kriegerischen Ohnmacht auch der unge-
stiche Scharfblick, mit dem der russische General die
>eförderung" seiner Truppen so richtig vorausgeahnt

Ueberraschendwird freilich selbst für einen Mann
, so bedeutender. Sehergabe die Schnelligkeit gewesen

mit der sich diese Beförderung dank deutscher Um¬
stund Tatkraft vollzogen hat . Auch daß der Transport
? größten Teil nach dem Innern Deutschlands gehen
"kde, hat der kulturbringende russische Prophet wohl
Mvorhergesehen.

Die Kriegsinvalidenrenten.
^ Die Rentensätze für die Kriegsinvaliden sollen be-
Mich nach der Beendigung des Krieges einer Prüfung
«rzogen werden, weil man sich der Einsicht nicht Ver¬
ben kann, daß sie den heutigen Ansprüchen des Le-

m den meisten Fällen nicht gerecht werden. Jmmer-
es doch erfreulich, sestzustellen, daß auch nach den bis

^geltenden Bestimmungen die Kriegsinvaliden in
Mchland bedeutend höhere Gebührnisse beziehen als in
^Mlderen in den gegenwärtigen Krieg verwickelten Län-

Nach einer amtlichen Zusammenstellung ergibt ein
folgendes Bild:

i.? Es erhalten bei infolge der Kriegseinwirkungen
^ »etener völliger Erwerbsunfähigkeit:

l, _ Gemeine und Gefreite:
? Deu t s chl a n d : 540 plus 180 gleich 720 Mark, bei
Macher Verstümmelung 1368 Mark. (Unter Um-
Maon können nebeneinander mehrere Verstümme-
^"Sszulagen gewährt werden .)
»Frankreich:  268 Mark, bei Amputationen oder

zweier Glieder 600 Mark.
> Tland : bei einer Dienstzeit von weniger als

Zähren und innerer Dienstbeschädigung 186—314
trtr ^ äußerer Dienstbcschädigung, insbesondere
Endung 559—931 Mark. (Gefreite : 745—1117

61,20 bezw. 81,60** T^ ste r reich - Ungarn:

Ä>

r^ ' .dazu Verwundungszulage von 81,60 Mark, die
w® ei  einfacher Verstümmelung auf 163,20 Mark, bei
Ht "us 244,80 Mark erhöht.
L,, " 8 land : 362 Mark, bei vorliegender dauernder
» Bedürftigkeit 466 Mark.

teroffstziere und Sergeanten:
Utschland : 780 bezw. 900 Mark, bei einfacher

i^ uminelung 1104 bezw. 1224 Mark, bei schwerer
?ezw . 1548 Mark. (Unter Umständen werden
^ie Verstümmelungszulagen nebeneinander ge-

^ " " kreich:  277 bezw. 292 Mark, bei Ver-
720 bezw. 880 Mark, bei schwerer 936

^^ 1144 Mark.
dtẑ st- rreich - Ungarn:  102 - 221 bezw. 122

Hark (je nach Länge der Dienstzeit), dazu
. "Mugszulage von 81,60 bezw. 163,20 oder
*Ä 8 "̂ark (nach den Grundsätzen zu A.) '

t nÖlonb:  Unteroffiziere 559—1123 Mark,
M ?titen 657—1214 Mark (je nach Länge der Dienst-

äußerer Dienstbcschädigung, insbesondere Er-
"bne Rücksicht auf Dienstzeit 931—1303 Mark,

n d : 362 bezw. 466 Mark, wie zu A.

II . Es erhalten bei auf die Hälfte herabge¬
setzter Erwerbsfähigkeit:
A. GemeineundGefreite:

1. in Deutschland:  270 plus 180 gleich 450 Mark,
dazu gegebenenfalls die Verstümmelungszulage von
324 Mark.

2. in Frankreich:  268 Mark, bei vorliegender Ver¬
stümmelung 600 Mark.

3. in E n g l a n d : bei Dienstzeit von weniger als sechs
Jahren 186 Mark, bei äußerer Dienstbeschädigung 186
bis 559 bezw. für Gefreite 283—745 Mark, ab gestuft je
nach dem Grade der Gesundheitsstörung und der Länge
der Dienstzeit.

4. in Oesterreich - Ungarn:  61,20 bezw. 81,60
Mark , dazu die Verwundungszulage von 81,60 bezw.
163,20 Mark.

5. in R u ß l a n d : 142 Mark.
B . Unteroffiziere und Sergeanten:

1. in D e u t s chl a n d : 300 plus 180 gleich 480 bezw. 180
gleich 540 Mark, dazu gegebenenfalls die Verstümme¬
lungszulage von 324 Mark.

2. in Frankreich:  277 bezw. 292 Mark (die sich bei
15 Jahre übersteigender Dienstzeit proportional er¬
höhen ). Dazu tritt bei Verwundungen oder Gebrechen,
die dem Verlust eines Gliedes gleich zu achten sind, bis
zur Erreichung der Höchstpension von 720 bezw. 880
Mark ein jährlich steigender Zuschlag in Höhe von ein
Zwanstigstel des Unterschiedes zwischen der Mindest-
und Höchstpension.

3. in E n g l a n d : 372—1117 Mark, je nach dem Grade
der Gesundheitsstörung und der Länge der Dienstzeit.

4. in Oesterreich - Ungarn:  je nach Zahl der
Dienstjahre 102(122)—221 (265) Mark, wozu die Ver¬
wundungszulage von 81,60 Mark bezw. 163,20 Mark
tritt.

5. in R u ß l a n d : 142 Mark, dazu für Unteroffiziere , die
mindestens 5 Jahre als Kapitulanten gedient haben,
eine Zulage von 20 v. H.

Die Volksernährungsfrage
war in der Sitzung der Budgetkommission des Reichs¬
tags am Freitag Gegenstand längerer Erörterungen.
Es handelt sich' dabei namentlich um das neue Ernte-
jahr . Der Berichterstatter wünschte zunächst Vorschrift
ten über das Ausmahlen , die eventuell später nach
guter Ernte gemildert werden können , über das Strek-
keu dies Getreides , die Höchstpreise für Getreide und
die Weiterverwendung von Brotkarten . Es werde wohl
der Anteil von 250 Gramm auf den Kopf bedeutend
erhöht werden können, besonders für schwer arbeitende
Personen . Die Höchstpreise seien auszudehnen auf
Mehl , Kleie , Futtermittel und künstliche Düngemrt-
tel . Der ganze Verkehr mit Getreide müsse dezentra¬
lisiert werden . Man möge daher die Mitarbeit der Kom¬
munen in Anspruch nehmen und den Ausgleich in
den Kommunalverbänden vornehmen lassen unter einer
Zentralausgleichsstelle , deren Aufgabe es sei, den Pro¬
vinzial - und Landesverbänden Getreide zu überwei¬
fen . Weiter seien Vorschriften über die Beschäftigung
der Mühlen nötig , wobei man auch die kleinen und
mittleren Mühlen zu berücksichtigen hätte . Dadurch
würden die Interessen der Bäcker leichter zu wahren
f̂ m . Auch die Verteilung der Kleie müsse mit Hilfe
derselben Einrichtungen geordnet werden.

Staatssekretär Dr . elbrück stimmte persönlich —
der Bundesrat habe zu diesen Fragen noch keine Stel¬
lung genommen — den meisten Aeußerungen des Be¬
richterstatters zu . Die Streckungsvorschriften seien nach
feiner Meinung aufrechtzuerhalten , die Ausmahlungs¬
vorschriften würden vielleicht entbehrlich werden . Be¬
schlagnahme und Ueberwachung des Ver-
brauch es  seien auch für das nächste Jahr nötig,
wenn auch vielleicht eine freiere Handhabung mög¬
lich werde . Maßnahmen zur Prüfung der Selbst¬
versorgung der Gemeinden erscheinen notwendig . Für
stark arbeitende Personen seien

höhere Portionen beabsichtigt.
Den Vorschlägen zur Beschlagnahme von Brotgetreide,
Hafer , Gerste (bei der letzteren fei nötigenfalls zum
Handelsmonopol zu greifen ) stimme er zu Die be¬
stehenden Verhältnisse in Mehlverkehr seien verbesse¬
rungsbedürftig . die Höchstpreise müsse man anderwei¬
tig regeln und etwa nach Erzeugungsgebieten aufbaueu.
Am wichtigsten sel

die Regelung der Kleiefrage.
Die Beschlagnahme solle nicht zugunsten des Reiches,
sondern des Kommunalverbandes stattfinden , daber ,er
es wohl tunlich , daß größere Bezirke , auch kleinere
Staaten , sich zu einem solchen Verbände zusammen,
schlössen. Bezüglich der Organisationsänderung er¬
scheine es angebracht , zu prüfen , ob nicht die K r i e g s -
getreide - Gesellschaft  betbehalten , aber um-
gestaltet  werden solle. Die bestehende Kriegsor¬
ganisation könne auch mit dem Friedensfchluß ihre
Tätigkeit nicht einstellen , eine Ueberganszeit sei un¬
bedingt nötig . Der Staatssekretär erklärte zum
Schluß » daß

- , unser Brotgetreide ausreiche,
für daß laufende Jahr nicht nur , sondern daß ffihi
eine größere Reserve ergebe , als angenommen wor¬
den sei, und daß selbst besondere Zufälligkeiten , wie
Lagerbrände , Ernteverzögerung ustv. uns nicht in Ver¬
legenheit bringen könnten . Bezüglich der Kartof¬
feln  hätten alle Zahlen getrogen ; der Vo rrat feL
groß.  Von einer Kartoffelnot werde in diesem Jahre
keine Rede sein können . Die Schweinezucht  solle
nicht weiter eingeschränkt werden,  und dir
Herstellung von Dauerware sei nicht weiter anem»
psohlen worden.

Von einem anderen Vertreter der Regierung wurde
bezüglich des Kartoffelgeschäftes für dieses Jahr zah¬
lenmäßig dargelegt , daß Angebot und Nachftage »Ms
vollständig deckten, so daß . die Ernährung keine Sorge
bereite . Bei vorsichtiger Berechnung bleibe noch im¬
mer eine Reserve . Die schwierigste Aufgabe sei die
Frage des Bedarfes an Futtermitteln.  Der Zu »»
ker habe über die vorhandenen Schwierigkeiten hi»
weggeholfen . Bei den Düngemitteln bedürfe es ein«
Beschlagnahme nicht. Mit den vorhandenen Konser¬
ven und Dauerwaren sei einstweilen aufzuräumen und
mit dl in Abschlachtungen von Schweinen einzuhaÜ « ,,
Der ' »j

Gesamtbestand der Nahruugsmittekverforguns j :
sei günstig . Für 13 Millionen Mark Schwein»
fleisch sei zu durchaus einwandfreien Konserven ver¬
arbeitet . 140.000 Schweine seien eingefroren , und
dieses Fleisch würde demnächst zum Verkauf komme» .
Die Haupsache zei jetzt die Preisfrage.  Die PreM-
müßten schon jetzt nach Möglichkett herabgesetzt wev-
den . ;

*

Am Sonnabend befaßte sich die Budgetkommksfk»
mit Militärfragen . Auf Beschwerden über die Be¬
handlung von Mannschaften erwiderte der Kriegsyckü-
ster , daß noch vor wenigen Tagen ein Erlaß herausge¬
geben worden sei. der vorschriftsmäßige Behandln »»
der Mannschaften den Vorgesetzten zur ernsten Pflicht
mache; unter keinen Umständen könne eine vorschrifts¬
widrige Behandlung geduldet werden . Auf weitere Be¬
schwerden erklärte der Kriegsminister , daß alle An¬
strengungen gemacht werden , um auch den sittliche»
geistigen und gesundheitlichen Stand des Heeres auf
der alten Höhe zu halten . Eine ungleichmäßige Be¬
handlung nach Konfessionen bei der Verteilung vo»
Lesestoff usw. finde nicht statt . Ueber Mängel d«
Seelsorge in Lazarettzügen seien bisher Klagen nichG
kaut geworden . Der Kriegsminister teilte mit . doch
die Heeresleitung die Unsittlichkett entschieden bekämM.
Die Geschlechtskrankheiten haben im Heere lange nicht
die Verbreitung , von der manchmal gesprochen wird.
Auf Beschwerden über die ärztliche Unterzuchuno bei
der Aushebung gab der Kriegsminister entgegenkom¬
mende Erklärungen . Anträge , hie bei Beurlaubun¬
gen aus dem Felde freie Hin - und Rückreise gewäh¬
ren wollen , wurden angenommen.

Der österreichische Generalstabsberrcht.
Der Vormarsch in Russisch-Pole «.

: : Men , 14. Mai . Amtlich wird verlautbart : Dm
Rückzug des Feindes in Russisch-Polen dauert fort , a
übergreift auch auf die Front der bisherigen Pilicafront
Von östlich Petrikau bis zur oberen Weichsel verfolgen d»
verbündeten Armeen Woyrsch und Dankl den zurückgehe»
den Gegner. Ihre Truppen haben im Berglande nordöst¬
lich Kielce Fuß gefaßt. — Vor der Armee Erzherzog Jo¬
seph Ferdinands ziehen sich die Russen in Mittelgalizi«
über den San zurück und weichen ans dem Raume Do>
bromil—Starh Sambor vor den Teten der Armeen Bo>
roevic And Böhm-Ermolli in nordöstlicher Richtung. Un¬
sere Truppen haben die Höhen südwestlich Dobromil mw
Stary Kambor unter Nachhutkämpfen erreicht. Dem all¬
gemeinen Vorgehen haben sich nun auch die verbündete«
Truppen der Armee Linsingen angeschloffen, die über Trust«
und Skole Vordringen.

Die Schlacht in Südostgalizien danerl an. Starst
russische Kräfte sind bis über Oberthn , bis »ördüch
Snyatin und bis Nahala vorgedrunge «.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Englische Heldentaten.
Die Angriffe des englische« Pöbels gegen deutsche-

Eigentum.
: : I « London wurden am Freitag in mehrere»

Merteln die Angriffe gegen die Deutschen erneuert . Auch
Läden  wurden zerstört.  In Ostlondon wurde«
Deutsche  von einer heulenden Menge durch die
Sttaßen verfolgt und mit Steine « beworfen.
Die Verfolgung ging in einigen Fällen mehr re englische
Meilen weit. Wieder beteiligten sich viele Frauen.
Mehrere hundert Männer und Frauen wurden de« PlKft



Je¬
der

in

MgMchten vorgefsihrl . Auch in mehrere » Orlen von
Essex fanden ernste Ausschreitungen statt.

Bei den deutschfeindlichen Ausschreitungen in
Hannesburg in Südafrika wurden die Lagerräume
Mgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Brand gesteckt.

Wie aus Sydney gemeldet wird , ist es auch . ..
mehreren australischen Städten  anläßlich des
Unterganges der „Lusitania " zu Ausschreitungen
gegen wehrlose Deutsche  gekommen . In Mel¬
bourne wurden die Läden deutscher Geschäftsinhaber zer¬
trümmert und die Deutschen , die sich gegen den wütenden
Pöbel verteidigen wollten , beschimpft und geschlagen.
Aehnliche Szenen spielten sich in Sydney und in Adelaide
ab . Ueberall fanden Protestversammlungen statt , in denen
bezahlte Redner gegen Deutschland hetzten , wobei sie gleich-
^itig die Werbetrommel für die britische Armee eifrigst
rührten . ^

Das Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt : Aus
den meisten wichtigeren Städten der südafrikanischen
Union kommen Nachrichten von ernsten deutsch -feindlichen
Ausschreitungen und von Masienzerstörungen deutschen
Eigentums . Der Gesamtschaden wird auf mehr als eine
MÜlion Pfund Sterling geschätzt.

Im englischen Unterhause  kamen am Freitag die
Ausschreitungen zur Sprache . Premierminister Asquith
teilte mit , alle männlichen Staatsangehöri¬
gen feindlicher Länder  im Alter von 17—55
Jahren sollten interniert  werden . Nachdem dann
mehrere Abgeordnete ihre Ansicht geäußert hatten , ergriff
Asquich nochmals das Wort . Er sagte , kein Patriot könne
sich etwas Unbesonneneres und Schimpflicheres vorstellen,
als die Ausschreitungen und Plünderungen der letzten
Lage . Der Arbeitervertreter Crooks rief dazwischen,
einige Zeitungen hätten das Volk dazu aufgereizt . As-
ouitb erwiderte : Um so schimpflicher ist es für die Zeitun¬
gen , einen entehrenden Ausbruch der Rachsucht hervorzu¬
rufen . Den dafür Verantwortlichen gereicht dies zur
denkbar größten Unehre . Die neuen Maßregeln werden
«ns vor der Möglichkeit einer gefährlichen Tätigkeit feind-
Ücher Ausländer schützen und zugleich die Möglichkeit
geben , Ungerechtigkeit und Ungemach von Unschuldigen
«ud harmlosen Personen abzuwenden.

Dem Beschluß der Regierung gemäß hat der Lon¬
doner Polizeichef am Freitag den Befehl erlaffen , alle
Endlichen Ausländer im militärpflichttgen Alter zu ver-

Die Krisis in Italien.
Wer wird das neue Kabinett bilden?

P Diese Frage steht jetzt in Italien im Vordergründe
feg Interesses und ihr sind die Unterredungen gewidmet,
We der König mit den Parteiführern laut Meldungen aus
Rom in den letzten Tagen der vergangenen Woche hatte.
Reben Giolitti , von dem es aber heißt , er dränge sich in
Mner Weise zum Eintritt in das neue Ministerium , wer-
den auch Marcora , der Präsident der Kammer , und der
bsherige Ministerpräsident Salandra genannt , dre berufen
.«ein sollen , das Präsidium zu übernehmen . Da Salandra
Mi  persönlich von jedem politischen Engagement nach der
<ünen und der anderen Seite hin freigehalten hat , kann es
Hehr wohl möglich sein , daß ihm die Bildung des neuen
Kabinetts übertragen wird , um weiter die Regierungs-
Geschäfte in dem vom König und Parlament gewünschten
Kinne zu führen . Der bisherige Minister des Aeußern
Kionnino fteilich dürfte in dem neuen Ministerium wohl
«jcht wieder vertreten sein . Inzwischen dauern
vie Demonstrationen der kriegslüsternen Interventionisten
«och an . Trotz großer Truppenaufgebote ist es den De¬
monstranten in Rom da und dort gelungen , neutralistische
Politiker anzufallen oder Sachschaden zu stiften , so an der
Redaktion des „Popolo Romano " und an der deutschen
Buchhandlung Löscher . Bei dem Tumult am Freitag-
abend wurde nach einer Meldung der „Köln . Volksztg.
auch der in Rom weilende deutsche R e i ch s t agsa b ge¬
ordnete Erzberger im Automobil mit
Steinen beworfen. . „ . m .

Es ist ziemlich sicher, daß die durch dre zügellose Presse

aufgeregte Minorität der Bevölkerung jedem neuen Mini¬
sterium große Schwierigkeiten bereiten wird , die nur durch
unerschrockene Energie und eiserne Faust überwunden
werden können . Salandra hat ein Zirkulartelegramm an
die Präfekten gerichtet , in dem er sie ermächtigt , für den
Fall , wo sie es für notwendig erachten sollten , den mili¬
tärischen Behörden die Leitung des öffentlichen Sicher¬
heitsdienstes und den Schutz der öffentlichen Ordnung zu
übertragen . Das Zirkular hebt hervor , daß die Regierung
durch diese Maßnahme ihren Entschluß kundgebe , mit un¬
beugsamer Festigkeit alle gesetzlichen Mittel zur Aufrecht-
erhältung der Ordnung zu gebrauchen . Das Ministerium
habe indessen das Vertrauen , daß es für den Geist um¬
sichtiger Verantwortlichkeit des italienischen Volkes bester
wäre , den unschätzbaren Schaden abzuwenden , den in
einem Augenblick wie dem gegenwärtigen der Anblick von
bürgerlicher Zwietracht und heftiger Zügellosigkeit der
politischen Leidenschaften Hervorrufen könnte . Ein Mangel
an Acbtuna aeaenüber Ausländern sei ein Fleck auf der
Zivilisafton eines Landes.

In später Nachfttunde kam es nach der Demission des
Ministeriums im Hauptquartier der Kriegshetzer , dem
Cafe Aragno . zu erneuten Demonstrationen , wobei ein
Teil der Demonstranten „Hoch die Republik!
Nieder der König !" schrie . Die nationalistischen
Kriegshetzer jedoch antworteten auf diese revolutionären
Rufe mit Pfeifen und dokumentierten damit den prin¬
zipiellen Gegensatz , der zwischen den beiden kriegshetzeri¬
schen Parteien besteht.

Alle von interventionistischer Seite und deren englisch¬
französischen Hintermännern in Szene gesetzten Tumulte
werden indessen nicht imstande sein , die von der über¬
wiegenden Mehrheit des italienischen Volkes herbeige¬
sehnte Klärung der Lage hintanzuhalten.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Die erfolgreiche Abwehr französischer Angriffe . — Weitere

Fortschritte in Galizien.
: : Großes Hauptquartier , 15. Mai . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Steenstraate am Ypernkanal wiesen wir einen

nächtlichen feindlichen Angriff ab . An der Straße
St . Julien -Ypern griffen wir weiter an und machen Fort¬
schritte . Drei englische Offiziere mit 60 Mann und einem
Maschinengewehr fielen in unsere Hände . Die Zahl der
seit dem 22. April bei Ypern von uns gemachten unver¬
wundeten Gefangenen ist auf 11« Offiziere und 5450 Mann
gestiegen , wozu noch über 50« verwundete Gefangene
kommen . Südwestlich von Lille entwickelten sich auch
gestern heftige Artilleriekämpfe . Feindliche Jnfanterie-
angrifse erfolgten dort nicht . An der Lorettohöhe wurden
die meisten feindlichen Angriffsverfuche niedergehalten . j
Ein Angriff nördlich des Höhenzuges , der bis in unsere
Gräben gelangte , wurde unter schwersten Verlusten für den!
Feind abgeschlagen . Bei der Räumung von Carency und
des Westteiles von Ablain ist, wie jetzt sestgestellt, ein in
der vorderen Linie eingebautes Feldgeschütz und eine ge¬
ringe Anzahl von Bchilfsminenwerfern verloren ge¬
gangen . Außerdem sielen fünf von uns früher erbeutete
ftanzösifche Geschütze, und zwar drei kleine Revolver¬
kanonen und zwei Mörser , die als Minenwerfer benutzt
wurden , in Feindeshand zurück. Nördlich von Arras
blieb es im allgemeinen ruhig.

Südlich von Ailly , östlich der Maas , nahmen wir
einige feindliche Gräben , wobei 52 Verwundete und 166
unverwundete Franzosen , darunter ein Bataillouskom-
mandeur , gefangen genommen wurden . Drei feindliche
Angriffe gegen unsere Stellungen an der Straße Effey-
Flirey wurden abgewiesen . Im Priesterwalde setzten wir

Pulver und Gold.
Roman aus dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.
18j (Nachdruck verboten.,

„Sie spotten, " erwiderte sie, „und glauben , ich leide
an einer überspannten und romantischen Idee , wie sie so
oft die Träume junger Mädchen beherrscht . Sie haben
unrecht . Was ich Ihnen gestanden , ist mir tiefer und heili¬
ger Ernst . Ich darf sagen , ein sehr schmerzlicher Ernst,
denn eine schmerzliche Lebenserfahrung hat ihn mir ein-
gegeben ."

„Eine schmerzliche Lebenserfahrung ? "
Blanche hatte sich wieder in den Sessel am Fußende

meines Bettes gesetzt ; nach einer Pause sagte sie:
„Weshalb sollte ich es Ihnen nicht erzählen ? Sie

! werden dann einsehen , daß Ihr Spott mir unrecht tut.
1 Es war ein Jahr vor dem Tode meines Vaters , als er
! mich mit dem Sohnes eines Geschäftsfreundes verlobte.
: Sie wissen , es ist das mehr Sitte in Frankreich , als in

Ihrem Deutschland , bei solchen Verbindungen weniger die
Herzen als die Interessen zu fragen . . ."

„Sie sind verlobt , Blanche ? " rief ich erschrocken aus.
„Hören Sie meine Erzählung an . Ich liebte meinen

Verlobten , den ich früher wenig gesehen , nicht : aber er
gefiel mir , er flößte mir Verttauen ein , ich war von den
ehrlichsten Gefühlen für ihn erfüllt ; ich malte mir die Zu¬
kunft , wie er sie mir gestalten würde , als eine glückliche
und rosige aus . Er war aufmerksam gegen mich, er war
wohlerzogen und von großer Gutmütigkeit , gefällig gegen
jedermann . Nur begann nach einer längeren Zeit in
meinen Traum sich eine ängstliche Sorge zu mischen : Adolf
reiste viel , und wenn er heimkehrte , entging mir jedesmal
eine gewisse Spannung nicht , welche zwischen ihm und
seinen Eltern herrschte , bei denen ich längere Zeit zum

' Besuche war . Ich fand ihn selbst dann verstimmt , klein¬
mütig , geneigt zu einer Selbstironie und Selbstverachtung,

■ die mich in ihm , in dem ich nur Stärke und Selbstbewußt¬
sein erblicken und verehren wollte , jedesmal ganz unglück¬
lich machten und empörten . Mein Vater batte die Zeit
unserer Verbindung , die schon festgesetzt war , aus Grün¬
den , welche mir mehr Vorwände , als wirkliche Gründe
schienen , hinausgeschoben ; kurze Zeit nachher wurde uns
mein Vater durch den Tod nach kurzer Krankhett entrissen.

Nachdem ich ihn verloren , mußte sich mein Gemüt desto
weicher und inniger an meinen Verlobten schließen . . .
aber ach, dieser kam erst nach Wochen , kam in einer selt¬
samen Verfassung von einer Reise zurück, es war , als habe
er eine Krankheit überstanden ; er war bleich , matt , schweig¬
sam , energielos in allem , was er tat und sagte ; es war,
als habe ihn aller Jugendschwung , aller Lebensmut ver¬
lassen. Ich litt darunter , ich verlangte eine Aufklärung
von ihm , von meiner Mutter — umsonst ! Er kehrte zu
den Seinigen heim , und ich quälte mich vergeblich zu er¬
gründen , was mit ihm geschehen Da kam mir mein
Onkel zu Hilfe . Er sagte mir eines Tages , als ich ihm
meine Unruhe klagte , weil ich seit Wochen keinen Brief von
Adolf erhalten:

„Es wäre am besten , wenn du nie wieder einen Brief
von ihm erhieltest . In der Tat , du bist dir selbst schuldig,
mit diesem Menschen zu brechen , und es ist nicht recht von
deiner Mutier , daß sie nicht längst den ersten Schritt dazu
getan . Die Hoffnung , daß er sich bessern werde , ist so
töricht , so kindisch . . ."

„Sich bessern werde ? Wovon , von welchen Fehlern ? "
„Von seinen Leidenschaften , deren jämmerlicher ver¬

achtungswürdiger Sklave er ist. Er ist ein Trunkenbold,
ein Spieler und weiß Gott was alles . Er hat tausendmal
seinen Eltern die besten Versicherungen gegeben , sich selbst,
wie ich nicht zweifle , die heiligsten Schwüre abgelegt , der
Versuchung nicht wieder zu unterliegen . Aber so oft ihm
sein Vater getraut und ihn aus seiner Aufsicht entlassen
hat . ebenso oft ist er zurückgekehrt in der elendesten Ver¬
fassung , von Paris , von Lyon , von Frankfurt , aus den
deutschen Bädern — er hatte Unsummen verzecht , verspielt,
im Saus und Braus weniger Tage verbraucht , und was
heimkehrte , war — ein erbärmlicher armer Sünder !"

Das war der Kern dessen, was der Onkel mir ent¬
hüllte . Was bei allem dem in mir vorgina . brauche ich
Ihnen nicht zu schildern , Sie werden selbst sich sagen
können , wie es mich bei all der redlichen und heiligen
Herzensstimmung traf , mit der ich mein Leben diesem
Menschen hatte opfern wollen , und wie ftes es mich jetzt
schmerzte und innerlich vernichtete , seitdem ich meinen
Vater verloren und auf den Blick in die Zukunft an der
Seite Adolfs alles Leben meiner Seele sozusagen konzen¬
triert hatte !"

uns im Morgengrauen durch einen Vorstoß in Arsch,
feindlichen Grabens und machten hierbei einige tzrs,

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nach einem vorübergehenden kleinen Erf,^
Feindes , der uns drei Geschütze kostete, ist der Bo
Harker russischer Kräfte bei Szawle zum Stehen
worden . Feindliche Angriffe gegen die Untere
schekterten . Der Gegner hat nunmehr auch in die i
südlich des Njemen eiligst Verstärkungen herangehn
sechtsberührung mit diesen besteht noch nicht. i

Bei Augustow und Kalwarja wurden feindliche!
griffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In dem Raume südlich der unteren Pilica . ..
Weichsel setzen die verbündeten Truppen den weiter|
ziehenden Russen nach . Der Brückenkopf von Jaroz.
am San wurde gestern erstürmt . Schulter an Schultz
der österreichisch -ungarischen Armee , in deren Verbandj
stehen , erreichten die Truppen des Generals von der3
Witz die Gegend von Dobromil . Weiter südlich wirdt
falls die Verfolgung rastlos fortgesetzt . Die verbii
Truppen haben vielfach die Gebirgsausgänge ge»
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Der Krieg zur See.

viel", das
tourtDer stellvertretende Chef des Admiralstabes,
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Ein englisches Zeugnis für die „Seeschlacht" in d« Echm Ki
Nordsee . i Mngriff e

: : Die Londoner „Daily News " schreibt in etna jj * Kreuz
Artikel über den Verlust des „Goliath " : Die Admir-li Een yat stc
berichtet , daß das Schiff torpediert worden ist. Be!»
das , daß es von feindlichen Zerstörern oder , während!
einen Angriff deckte, von unseren eigenen Zu
störern torpediert  wurde ? Im ersten Falle im
es eine Ueberraschung , die Aufklärung erheischte,
zweiten Falle wäre es die Wiederholungen
Taktik , die schon vor zwei Monaten
Verlust dreier schöner Schiffe verursi
hat. — Hierbei dürfte der Verlust gemeint sein, da
Engländer in der Seeschlacht bei Bergen , die zwischen
englischen Schiffsverbänden ausgefochten wurde , er!
haben , die aber von der englischen Admiralität abgeltt
worden ist.
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Wie die „Lusitania " unterging.
: : Amtlich wird durch WTB . gemeldet : Aus

Bericht des Unterseebootes , das die „Lusitania " zum
ken gebracht hat , ergibt sich folgender Sachverhalt:

„Das Boot sichtete den Dampfer , derkeineFlag
führte , am 7. Mai , 2 Uhr 20 Min . nachmittags ans _
Südküste Irlands bei schönem, klaren Wetter . Ihn in Menet-i-M
Uhr zehn Minuten gab es einen T o r p e d oschütz « , erfolgreich
die „Lusitania " ab , die an Steuerbordseite in Höhet, ue. Feindl
Kommandobrücke getroffen wurde . Der Detonatm » (b£m Feue
Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Explosiond, « den fein!
ungemein starker Wirkung . Das Schiff legte sich sch« ßmsgeräusc
nach Steuerbord über und begann zu sinken. Die zwch hu Küste l
Explosion muß auf eine Entzündung der im Schisse best» tibie feindli
lichen Munitionsmengen zurückgeführt werden . p Brand
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Sonstige Kriegsnachrichten.
Für eine Billion Dollar Kriegslieferunge « <8*1

Amerika.
: : Die New Yorker Zeitung „ Sun " melden

liam Joyce , der Präsident der National Surety
panh , stellte f : st, daß die Kriegsunterstützungew
rikas bereits eine Billion Dollar erreicht Hattos

:m 4 bis
:hat de
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gen in
>keit ein

„Und was taten Sie ? " unterbrach ich sie voll
nung.

„Ich schrieb seinem Vater , um mein Verhau
lösen ; sein Vater war ehrenhaft genug , um mit er
wissen resignierten Würde mein Recht zu diesem ^
gelten zu lassen . Adolf blieb stumm während dreier
Handlung , und ich habe ihn nicht wiedergesehen-

Die kurze Erzählung hatte mich tief bewegt;
jedoch kein Wort , dies auszudrücken , und sah, sie scv^
an . Dann sagte ich: „Dieser Adols war ein Dem«

„Ja , sein Vater war aus dem Lande druverr,
Baden ; er besaß Etablissements im Elsaß und
Frankreich ."

„Und nach diesem einzigen Beispiel eines
scheu jungen Mannes beurteilen Sie nun dre
und die Männer samt und sonders ? "

„Nein , ich bin nicht so töricht . Aber ick „
diese Lebenserfahrung zu beobachten und zu sehe» »
Ich habe gelernt , Dinge zu sehen , für die ich p™  .
war Kn dielen Dinaen gehört eine
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war . Zu diesen Dingen gehört eine ^
schwache Widerstandskraft aller Männer gegen w j
gungen , gegen die leichteste Versuchung , die an fl
tritt , eine , ich möchte behaupten , völlige Ohnma>v
ihre Leidenschaften !" .

„Wenn ich bei einer Sache , welche Sie mn
Ernst erfüllt , scherzen könnte, " sagte ich, "
sagen : um Sie mit uns Männern zu versöhn
man also damit beginnen , seine Leidenschaft w
bezwingen und Ihnen zu entsagen . Würden
einen Kraftbeweis nehmen , der uns in Ihren ^ »«
bilitierte ? " ,

„Lassen wir diese Debatte fallen, " sagte w > f
Ihnen das alles nur gesagt , weil ich nicht woure. (
mich für töricht hielten . Lassen Sie mich zu etwa'̂
übergehen , das mir schwer auf dem Herzen tt«n-

„Und das ist ? " .
„Sie sind in jenem Weiler überfallen war -

Schüsse auf Sie gefallen , Sie sind dadurch verw,
Ihr Kriegsbrauch ist in solchen Fällen so bwv .
legen schwere Kontributionen auf die feindlich » -
Häuser , aus denen geschossen wurde , werde»
brannt . . ." ^

(Fortsetzung
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Kleine Kriegsnachrichten.
ms >~. , fcr  Wilhelm hat dem Armeeoberkommandan-

* Erzherzog Friedrich und dem öster-
fkW®  Generalstabschef General der Infanterie

W « Jetzendorf den Orden „ Pour le merite"

E " ,ser Franz Josef bat den deutschen General-
* ? General der Infanterie v . Falkenhayn mit
Sroßkreuz des St . Stephan -Ordens ausgezeich-

. efinia Friedrich August von Sachsen besuchte
sächsische Truppenteile auf russischem Boden

ILU ihnen leinen Dank und seine Anerken-
Mr ihre vortreffliche Haltung in oecfchiede «-
mischten aus.
Der König von Württemberg hat sich in Be-

Kriegsministers nach dem östlichen Kriegs-
z begeben und wird auf der Heimreise in

in Schlesien kurzen Aufenthalt nehmen.

Die Rümpfe der Türken.
Die Torpedierung des Panzerschiffes „Goliath".
.. Das türkische Große Hauptquartier teilt unterm
Mai mit. Bei Ari Burnu kann der Feind trotz der
irfimgen. die er erhalten hat , aus seinen Ber-
unqcn nicht vorrücken . An einigen Punkten ver-
j et  Feind eine Unternehmung , die vor unseren

Ln Gegenangriffen scheiterte . Im Abschnitt von
ul Bahr hält der Feind seine alten Stellungen ; er

lt sich ruhig . Einer unserer Flieger warf erfolgreich
«n auf das feindliche Lager . Der Feind erhielt Ver-
m,  um seine Verluste zu ersetzen, aber die Ver-
flen wurden durch wirksames Feuer unserer Bat-

„ die wir vorschoben , zerstreut . Das gestern früh in
Mortobucht versenkte Schiff ist das englische Panzer-

Goliath". Eitz großer Teil der Besatzung ist er-
an Diesen Sieg trug unser Torpedobootszerstörer
Benet-i-Millije " davon , der , nachdem er seinen Auf-

olgreich ausgeführt hatte , wohlbehalten zurück-
Feindliche Torpedoboote wurden gezwungen , sich

dem Feuer unserer Küstenbatterien zurückzuziehen,
den feindlichen Torpedobooten hörte man starke Ex-
sgeräusche. Unsere Küstenbatterien auf der anato-
Küste bombardierten wirksam die Landungsstelle

die feindlichen Lager bei Sedd ul Bahr , wo sie einen
M Brand hervorriefen . Das Panzerschiff „Charles
jiel*, das ohne Erfolg unsere anatolischen Batterien
keß, wurde zweimal getroffen . Der französische

^ l°i;er „Jeanne d'Arc " versuchte in Fenique in den
w  Mischen Küstengewässern zu landen , aber auf unseren

MNgriff ergriffen die gelandeten Soldaten die Flucht
dm kbei Kreuzer zog sich zurück. — Auf den übrigen

jjnfi, raten hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Politische Rundschau.
Keine ärztlichen Notprüfungen mehr.

:: Die ärztlichen Notprüfungen werden jetzt als abge-
"n betrachtet . Dasselbe gilt für die außerordent-

ärztlichen Prüfungen oder Kriegsprüsungen . In
werden nur noch regelrechte ärztliche Prüfungen
nd der Prüfungsordnung von 1901 und ihrer

gsbestimmungen abgehalten werden . Die Zeitum-
erfordern aber , daß die Prüfungen ohne jede Ver-
■8 vor sich gehen . Schon in Friedenszeiten war es
seinen Prüfungskommissionen möglich , die Prü-
m 4 bis 5 Wochen zu beendigen . Der Minister des
hat deshalb die Vorsitzenden der ärztlichen Prü-
amissionen ersucht , daraus hinzuwirken , daß die

VN in den einzelnen Prüfungsabschnitten nach
Mt einander folgen . ,

Einberufung des Deutschen Städtetages . " "
Der Vorstand des Deutschen Städtetages tritt am
'Mittwoch zu einer außerordentlichen Sitzung zu-

Anlaß dazu gaben die Verhandlungen des
«t Landwirtschaftsrates , und namentlich die dort
tat Vorschläge, nach denen die Kriegsgetreidegesell-
tat einem Federstrich beseitigt werden soll.
«Die Post " bis auf weiteres verboten . '

k$ te Schriftleitung des in Berlin erscheinenden
"rvativen Organes „Die Post " veröffentlichte
nabend folgende Mitteilung:

M Veranlassung der Reichsregierung ist we«
„Ter Papst und Italien " überfchriebenen

eis von CVabto Fretherrn v . Zedlitz und Neu-
vas Erscheinen unseres Blattes bis auf weiteres

v ^ &erfommanbo tn den Marken begründet die-
j,°ot wie folgt : „ Dieser Artikel verstößt gegen
Ttarrsche Anordnung , daß alle Aufsätze , die
.Men über Kriegsziele und Friedensbedinqpn-
■Jen' vor d er Veröffentlichung zur mi -.' tärischen
' °°rzulegen sind ."

rn.

Kriegschronik.
Bei Ypern werden weitere Erfolge errungen.

SKrnie Solaert und die Orte St . Julien und
j « aere werden besetzt, 1000 Engländer gefangen
ei?t2 n' — Bei Combres erleiden die Franzosen

^ ^ Ĥ uywere Niederlage , 24 Offiziere und 1600 Mann
lMUW »?  gefangen genommen . — Bialhstock wird mit

— Im Orawatal erstürmen die Deut»
die Oesterreicher die Höhe Ostry südlich Ko-

russische Flotte beschießt erfolglos die
Stellungen am Bosporus . — Der englische

' ^ ^ ^ U ^ tapfer „Envoy " wird von einem U-Boot ver-

fortgesetzten Kämpfen bei Ypern erhöht
<6ahl der Gefangenen auf 5000, die der erbeu¬

teten «Neschvtze auf 45. — rsredereroderung des Hark¬
mannsweilerkopfes durch unsere Truppen . — In den
Karpathen wird bei Koziowa ein russischer Stützpunkt,
-rotiert , an der Höhe Ostry werden russische Angriffe
zum Scheitern gebracht und 26 Schützengräben der
Russen genommen . — An den Dardanellen wird deri
englische Panzerkreuzer Triumph " durch türkische!
Granaten beschädigt . ^

26.  April . Englische Angriffe bei Ypern brechen unter,
schweren Verlusten des Feindes zusammen . — De«
Engländern und Franzosen gelingt es , an einige « !
Stellen der Dardanellen Truppen zu landen . Zum
Teil werden diese sofort von den Türken wieder ins
Meer getrieben , zum TeU dauern die türkischen Ope¬
rationen gegen die Landungskorps unter guten Er¬
folgen noch an . E Der Hilfskreuzer „Kronprinz Mil-
f  ckm" wird in Newport News interniert . — Das
österreichische Unterseeboot „V " bringt das französische
Panzerschiff „Leon Gambetta " bei Kap Santa Maria
oi Leuca zum Sinken . — Der englische Fischdampfer
„Ricolo " wird in der Nordsee versenkt . — Ein bri¬
tisches Linienschiff der „Formidable "-Klafle wird
durch Bomben eines deutschen Flugzeuges beschädigt.

27.  April . Enaltsche Gegenangriffe bei Ypern brechen
unter dnrtschem Feuer zusammen . — Bei Le Mesnil
erstürmen unsere Truppen eine französische Befefti-
gungsgruppe — Die Türken werfen an den Darda¬
nellen die gel" vdeten englisch-französischen Korps bis
an die Meeresküste zurück und fügen ihnen schwere
Verluste zu. — Bei einem wirkungslosen Angriff von
^8 französischen Panzerschiffen unp vielen Torpedo¬
bootszerstörern auf die Dardanellen werden die eng¬
lischen Linienschiffe „Majestic " und „Triumph " vom
Feuer der türkischen Batterien beschädigt.

28 . April Ein feindlicher Flieger wirft Bomben auf
Friedrichshafen ab , von denen zwei unbedeutenden
Sachschaden verursachten . — Vergebliche Angriffe der
Engländer und Franzosen auf unsere Stellungen am

- Ypernkanal . Bisher sind von unseren Truppen in die¬
sen Kämpfen 63 Geschütze erobert worden . — Ueber
verschiedene Ortschaften des südlichen Badens werfen

' sjÄndliche Flieger Bomben ab . — Neue feindliche An-
«sttffe auf der Halbinsel Gallipoli werden von den
Türken erfolgreich zurückgeschlagen . — Durch das
Geuer der türkischen Batterien wird in der Einfahrt
der Dardonellenstraße ein englischer Torpedoboots¬
zerstörer versenkt und der französische Panzerkreuzer
„Jean d'Arc " beschädigt.

29.  April . Die französische Festung Dünkirchen wird un¬
ter deutsches Artilleriefeuer genommen . — Bei den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel haben die Fran¬
zosen seit dem 24. April über 4000 Mann an Gefan¬
genen verloren . — Die Küstenbefestigungen Harwich
an der englischen Ostküste wird von einem deuffchen
Flieger nachts mit Bomben belegt . — Deutscher Vor¬
stoß gegen Dünaburg —Libau . Unsere Vortruppen er¬
reichen in breiter Front die diese beiden Orte verbin¬
dende Eisenbahnlinie . Gefechte bei Szawli . — Grö¬
ßere russische Angriffe scheitern bei Kalwarja unter
großen Verlusten . — Die Türken verjagen die auf der
astatischen Seite der Dardanellen gelandeten feind¬
lichen Truppen . Nur bei Kaba Tepe auf der Halbinsel
Gallipoli halten sich die feindlichen Truppen noch.

30. April . Deutsche Flieger werfen Brandbomben auf die
englischen Orte Ipswich , Whiton und Bureh St.
Edemeds ab . — Die Festung Dünkirchen wird weiter
unter deutschem Artilleriefeuer gehalten . — Nach dem
für uns glücklich verlaufenen , für den Feind verlust¬
reichen Gefecht bei Szawli ziehen sich die Russen auf
Mitau zurück. Feindliche Angriffe bei Kalwarja
werden verlustreich abgeschlagen.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien,  15 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die russischen Armeen in Polen und Galizien Md

Wetter im Rückzuge. Auf der ganzen Front von Nowo-
Miasto , an der Pilica bis südlich des Dnjestr , in der
Gegend von Dolina dringen die verbündeten Armeen vor.
Am San sind Rudnik und Lezajek von unseren , Jaroslau
von deutschen Truppen erobert. Das in Mittelgalizien
zuständige österreichisch-ungarische zehnte Korps steht vor
den Toren seiner Heimatstadt Przemysl . Weiter südlich
find Dobromil , Starh Sambor und Boryslaw wieder in
eigenem Besitz. Verbündete Truppen der Armee Linsin¬
gen haben die Höhen südwestlich Dolina erreicht. — An
der Pruthlinie greifen die Russen noch au. In den er¬
bitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat kärntnerische und
steierische Infanterie des Heeres und der Landwehr in
zähem Ausharren alle russischen Sturmangriffe blutig
zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes.
, von Hoefer. Feldmarschalleutnaut.

Soziales.
f SE  Weibliche Bahnsteigschaffner . Nach dem Vor-

gange der Berliner Hochbahngesellschast , dis die ersten
weiblichen Hilfskräfte zum „Knipsen " der Fahrkar¬
ten eingestellt hat , wird , wie der „Berk . Lok -Anz.
hört , nun auch die Staatsbahnverwaltung eine An¬
zahl Bahnsteigschaffnerinnen mit der Kontrolle der
Fahrkarten betrauen . Das männliche Eisenbahnper¬
sonal ist bekanntlich durch die Einberufungen zukanl-
mangeschmolzen , und so tritt an die Verwaltung die
Notwendigkeit heran , einen Teil der Bahnsteigschaffner
für andere Aufgaben zu verwenden , die nicht von
Frauen gelöst werden können . Eine notwendige Folge

ver Elnfterrung von « cyaffnerrnnen an 7>-N VaiM>
steigen ist es natürlich , daß den ihres Amtes wal¬
tenden Frauen die bahnpolizeilichen Befugnijfe ein¬
geräumt werden müssen . Es ist aber kaum zu befürch¬
ten . daß sie von dieser werden Gebrauch machen müssen.
Ob die Anstellung weiblicher Bahnsteigschaffner auch
auf andere , als die Berliner Bahnhöfe ausgedehnt
wird , entzieht sich unserer Kenntnis.

Lokales und Provinzielles.
Schierstei ». Am vergangnen Freitag verstarb plötz¬

lich in Folge Herzschlages inmitten seiner Tätigkeit der
Maschinenmeister Max Glosemayer bei der chemischen Fabrik
Scheidemandel Hierselbst.

Biebrich . Zu Offiziersstellvertreternwurden beför¬
dert der Vizefeldwebel und Straßenbahnschaffner Ludwig
Bessinger und der Vizefeldwebel Paß vom Pionier Reg . 25.

Schwauheim a. M ., 14. Mai. Die Gemeinde hat
für die nächsten Wochen den Verkauf ihrer Dauerwaren:
Dörrfleisch , Schinken , Wurst und Schweineschmalz an die
Ortsangefeffenrn beschlossen.

Amöneburg , 14. Mai. Der bekannte, am Fuße
der Wenigenburg stehende „Anschils Nußbaum " wurde ge¬
fällt . Der Baum , der einen Inhalt von 10,67 Festmeter
hatte , ist von einer Gewehrfabrik angekauft worden . Er
hat ein Alter von 400 Jahren erreicht.

Tagesbericht vom 16 . Mai.
W.  T .- B . Großes Hauptquartier , 16 . Mai'

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ypern  greifen schwarze Truppen seit
gestern nachmittag ohne Rücksicht auf eigene Verluste unsere
Stellungen westlich des Kanals bei Eteenstroate und Het
Sas an . Bei Het Gas wurden alle Angriffe abgewiese «.
Bei Steenstrate dauert der Kampf noch an.

Südwestlich von Lille  schritten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen südlich
Neuve Chapelle zum Jnfanterieangriff , der an den meisten
Stell »« abgeschlagen wurde . An einzelnen Punkten wird
noch gekämpft . Weiter südlich beiderseits de« Loretto»
Höhenrückens und bei Souchez sowie nördlich von ArraS
bei Neuville brachen erneut französische Angriffe in unserem
Feuer zusammen . Besonder « starke Verluste erlitten die
Franzosen bei der Lorenohöhe sowie bei Souchez und Neu¬
ville.

Westlich der Argonnen  setzten wir uns abends durch
Angriff in Besitz »ineS starken französischen Stützpunktes
von *00 Meter Breite und 200 Meter Tiefe nördlich von
Ville für Teurbe und behaupteten denselben gegen drei
mächtige , für den Feind sehr verlustreiche Gegenangriff «.
Viel Material und 60 Gefangene blieben in unserer Hand.

Zwischen Maas und Mosel  fand auf der ganzen
Front lebhafter Artillerirkampf statt . Zum Jnfanteriekampf
kam «S nur am Westrand des Priest er Wald  es , wo der
Kampf noch nicht abgeschlossen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend Schawlen wurde ein russischer Vorstoß

mühelos abgewiesen . Dir Zahl der dort in den letzten Ta¬
gen gemachten Gefangenen übersteigt 1500.

An der Duwbiffa , nordwestlich Ugzomi . mußte «ine
kleinere Abteilung von uns starken russischeu Kräften weichen.
Sie verlor 2 Geschütze. Weiter südlich von Eiragola wur¬
den die Russen unter Verlust von 120 Gefangenen zurück-
geworfen . Nördlich und südlich von Augustow scheiterten
starke russische Nachtangriffe unter schweren Verlusten für
den Gegner , der 245 Gefangen » zurückließ.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Pilica  und oberer Weichsel  sowie auf

der Front Sambor (40 Kilometer südwestlich Przemyrl ) -
S t r y j - Stanislaw befinden sich die verbündeten Armeen
in weiterem Vormarsch . Am u n t e r e n San,  von
PrzemySl abwärts , leistet der Feind Widerstand.

Oberste Heeresleitung.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 18 . Mai : 11 Uhr Konzert in der Kochbrunnrn-

Anlage . 4 und 8 Uhr AbonnementSkonzert deS Kuror-
chesterS. Abends 8 Uhr im kleinen Saale KriegSvortrag
mit Lichtbildern über : Die Entwickelung de« KriegSsee-
wesen« „Unsere Kriegsflotte,"  gehalten von Ing.
HanS Lemke (»hem. bei Nordd Lloyd , Bremerhaven ) .

Gis. Gartenstühle , Tisch -,
GaSlampe «, Liegestnhl , Gas¬
herd mit 3 Flammen ns« ., alle¬
in bestem Zustand , fortzugshalber
zu verkaufen . Nur vormittags.

Obere Grenzstraße 2,
Bierstadt . 3S4

S .GUTTMAN N



Aus Stadt und Land.
- ** Mit sooo Hühnern nach Ostpreußen. Bei dem
einmaligen Einfall der Ruffen in Ostpreußen ist in den
besetzten Landesteilen fast der ganze Bestand an Klein¬
vieh, namentlich Geflügel , zu Grunde gegangen. Während
das Großvieh zum Teil wenigstens auf die Flucht noch
mitgenommen werden konnte, fanden Hühner , Gänse,
Enten ihr Grab in den Mägen russischer Soldaten . Bei
der Wiederherstellung der zerstörten Besitzungen machte
sich daher der Mangel an Geflügel besonders fühlbar.
Wie bekannt, haben sich zahlreiche Landwirte aus ganz
Deutschland, bezw. ihre beruflichen Organisationen bereit
erklärt , von ihrem Besitz an Geflügel den ausgeplünderten
Besitzern in Ostpreußen nach Möglichkeit abzugeben. Ein
besonders praktisches Beispiel für Hilfeleistungen dieser
Art wird in ostpreußischen Blättern erzählt . Danach ist
die Aebtissin des Klosters Heiligengrabe mit 2000 Hühnern
i» Stallupönen angekommen. Heiligengrabe ist ein adli¬
ges Fräuleinstift in der Ostpriegnitz im Regierungsbezirk
Potsdam ; es entstand nach Einführung der Reformation
aus einem ehemaligen Kloster der Zisterzienserinnen . Die
Insassen des Klosters haben in der Priegnitz fleißig die
nützlichen Eierleger gesammelt und es aus die statüiche
Zahl von 2000 gebracht. Mit diesen wurde die lange Fahrt
Nach Ostpreußen angetreten , die gegen 14 Tage in An¬
spruch nahm . Nur sehr wenige der Tiere hielten die lange

nickt aus . Man alaubt in den beteiligten Kreisen.

datz in nicht zu langer Zeit ein Transport von 4000 Tieren
nach Ostpreußen wird abgelasien werden können. Die
Königsberger Blätter weisen darauf hin , daß für Hühner
und Schweine reichlich Futter in den halbzerstörten Ge-
treidevorräten vorhanden ist, die für die menschliche Nah¬
rung nickt mehr geeignet sind.

** Vom Schmiedelehrling zum Korpsstabsveterinär.
Dieser Tage wurde in Stuttgart der frühere Chef des
württembergischen Militärveterinärwesens , Korpsstabs-
veterinär a. D. des 13. Armeekorps Friedrich Bub zur
letzten Ruhe geleitet. Der Lebensweg des Toten , der ei»
Alter von 68 Jahren erreicht hat , war ein nicht gewöhn¬
licher. Bub war nämlich in feinen jungen Jahren
Schmiedelehrling . Nachdem er die Gesellenprüfung be¬
standen, bezog er die Tierarzneischule als Militärveterinär,
als welcher er den Krieg von 1870-71 mitmachte. Nach
dem Kriege besuchte er die Hochschule weiter und stieg
dann rasch, bis er 1893 zum Korpsstabsveterinär des
13. Armeekorps ernannt wurde . Ein Herzleiden zwang
ihn , seinen Abschied zu nehmen. Ein großes Leichenge¬
folge, darunter zahlreiche Behörden , erwiesen dem ver¬
dienstvollen Manne , der sich durch eigene Arbeit eine ange¬
sehene Stellung im Leben errungen hatte , die letzten
Ehren

** Eine kriegerische Mutter . Man schreibt der
„Tgl . Rundschau " aus Königsberg : Kürzlich ward ich
zufällig Zeuge eines Familienbildchens , das für die
Ansckauunaen in unserem Volke reckt kennzeichnend ist.

Einer meiner Arbeiter , der feit vielen aw
Felde steht, war mit einem kleinen Kommandô
gehend in die Heimat zurückbesohlen und sä
nun seelenvergnügt seiner alten Mutter vor $
aber angesichts des noch nicht beendeten Kris,^
dem unerwarteten Wiedersehen keineswegs
fuhr ihren Sprößling mit den Worten an : ,$ wT
Du kömmst all turngg und hest noch nich
todgeschloane ? Gliek moakst wedder kehrt!- ■
kleinlaut geworden , entschuldigte sich nun der
Feldgraue vor Muttern , daß er ja nicht aus
Stücken gekommen sei und bald wieder ansrüch

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung.

1.

Zu der von mir auf
Donnerstag , de« 20 . Mai d Js . « achm. 0 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des Gemeinderat« ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweis darauf, daß die Nichl-
anwefenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
Betr. Genehmigung zu dem zwischen der Gemeinde
Bierstadt einer- und den Eheleuten Wilhelm Fre ch en-
häuser  von hier anderseits unterm 28. April 1915
bezüglich des Immobiles Kartenblatt 54, Parzelle Nr.
1011/8 Straße Blumenstraße groß 48 qm abgeschlossenen
Kaufvertrag«.
Betr. Genehmigung zu dem zwischen den Eheleuten
Emil Ludwig Mayer  von hier einer- und der Ge¬
meinde Bierstadt anderseits bezüglich des Immobiles
Kartenblatt 6», Parzelle Nr. 147/72, Hafraum Ellen¬
bogengasse, graß 10 qm unterm 10. Mai 1915 abge¬
schlossenen Kaufverträge.
Bierstaat»den io. Mai 1915.

Der Bürgermeister : hyk« 4RN.

2.

Zwangsversteigerung.

Bekanntmachung.

Am 28 . Mai 1915 , nachmittags 4 Uhr , wird
auf dem Rathaus in Bierstadt, das Wohnhaus mit Hof¬
raum und kleinem HauSgarten, Waschküche und Stall,
Blumeustraße Nr . 8 , in Bierstadt, 2 ar 57 qm, ge-
meiner Wert 17 600 Mark, Eigentümer: Eheleute Bautech¬
niker Karl Ullrich  in Bierstadt, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 15. Mai 1915.
396 Königliche - Amtsgericht Abt . 9.

Gemäß 8 7 der Bekanntmachungdes Herrn Reichs¬
kanzler- vom 4. März 1815 über Erhebungen der Vorräte
von Kartoffeln (R. G. Bl. 1915 S . 127) findet am 1» .
Mai 1918 wiederum eine Erhebung der Kartoffelvorräte
statt.

Hierfür gelten folgende Bestimmungen:
1. Wer Vorräte an Kartoffeln mit Beginn des 15. Mai

1915 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vorhan-
denen Vorräte der zuständigen Behörde anzuzeigrn, in
deren Bezirke di» Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungs¬
tag auf dem Transport befinden, ist unverzüglich nach dem
Empfang« von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An-
zeizepflicht nicht.
2. Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum 17. Mai

1915 zu erstatten.
3. Die zuständig» Behörde oder die von ihr beauftragten

Beamten sind befugt, zur Ermitteluug richtiger Anga¬
ben VorratSräumr oder sonstige Aufbewahrungsorte,
wo Vorräte von Kartoffeln zu vermuten sind, zu un¬
tersuchen und dir Bücher des zur Anzeige Verpflichteten
zu prüfen.

4. Wer vorsätzlich di, Anzeige, zu der er verpflichtet ist,
nicht in der gesäten Frist erstattet, oder wissentlich un-
richtige oder unvollständig« Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bi«
zu zehntausend Mark bestraft; auch können vorräti.
di« verschwiegen sind, im Urteil für den Staat ver¬
fallen erklärt werden.
Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist,

nicht in der gesetzten Frist erstattet, oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermögensfallemit Gefäng¬
nis bi« zu sechs Monaten bestraft.

Abzüge sind unzulässig.
Die in Mieten befindlichen Kartoffel» sind nach bestem

Wissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.
Die Besitzer von Kartoffelvorräten haben die Anzeigen

über ihre Vorräte am 17. Mai 1915 auf der Bürger¬
meisterei Hierselbst zu erstatten.

Bierstadt,  d n 11. Mai 1915.
Dl« Polrzrrverwaltung : H o s m a n u, Bürgenmnster.

55 Pfa. ab siel!«
Am

per Flasche ohne Glas IjMr

1912er reeller rheinh. Wr
E D«,,MM WIESBADEN,Weil• Drunn , lung, AdelheidstrasstJ

Telephon 2274.

Hüte, Mützen, Schiri
!sowie-

Herren¬
großertn

und Kuaben -Neuheite«
Auswahl kaust man gut
und billig im

Hnt - und Mützen -Geschäft
von

Jean Nix , Wiesbaden, BleWra^
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt- Dotzheim, Haltest-Heli

Eigen « Werkstätte und Mützenmacher.

HAAAAAAAA AAt

Joio-SalonJS-
Erste Mainzer Postkarten -Zentrale

nur Schnsterstr . 28 MAINZ Schusterstr .i
Einziges und ältestes Geschäft am Platz«'

Anfertigung von Gewerbe-Legitimation »- und.
pass- Bilder in sofortiger Ausführung.

12 Foto’* Mk. 1- 12 Foto’s 501
12 Postkarten von ’Mk. 1.80 an.

Lieferung innerhalb 24 Stunden.
Entwickeln und Kopieren von Platten aUê Ĵ J

_  gemachten Aufnahmen. - ^
Sonntags den ganzen Tag geöffnet-

Man besichtige die Ausstellung!

Trosse lassen -Vf ocke
&

in Verbindung mit

Extra billigem Porzellan-Uerkauf!
Taffen.

Vor eingetretener Preiserhöhung für Porzellan
gewöhnlich billig , die ich ebenso vorteilhaft meiner

Taffen.

kaufte ich eine Wagenladung anher
Kundschaft zukommen lasse. :

Kannen und Tellrr.
für Kinder
für Mocca
für Kaffee
fair Kaffee , massiv
für Tee
fair Bouillon
für Bouillon , massiv
fair Kaffee , mit Goldrand u. L.

5 , 3 Pfg.
5 „

10 , 8 , 6
. 14 „

8 „
. 10 „
. 15 „
. » 3 „

tür Kaffee , mit Blumen band
für Kaffee , mit Schrift
für Kaffee , mit Schrift, groß
für Kaffee , indischblau
für Tee , mit Blumenrand
für Tee , vün « , mit Goldrand
für Tee , dünn , blau bemalt
für Kaffee , blau oder grün, mit Gold, Steingut

»3
38
45
38
33
30
65
40

Pfg.

Jede Untertaffe: Klein . 1 Pfg.. Mittel . » Pfg- Groß. 3 Pfg.

Knchenteller
Kuchenteller, groß
Kuchenteller, mit Gold bem.
Tablett» rund
Tablett , groß, mit Griff

15 Pfg.
18 „
80 ..
18 „
48 „

Tablett, extra groß
Platten , massiv, Zteilig
Bntterglocke mit Teller
Honigdofk

95 Pfg.
68
38 .,
18 .,

Kaffeekanne«
Kaffeekanne«, bemalt, groß
Milchkannen
Zuckerdose«
Teekanne«
Küchendose«
Kaffee-Service , Steilig, bemal:
Frühftücksfervtce, 5teilig
Kindersatz, Steilig
Knchentellersatz, iteilig
Salat - oder Kompottsatz, 7teilig
Teller, tief oder flach, 24 Zmir.
Teller, flach, 19 Zmir,
Teller, flach. 17 Zmir.
Teller, flach, 15 Zmir.
Teller, flach, 13 Zmtr.

45 , 35, II
12' 8, 10IS

12

Niefschmann N ' Spezialgeschäft I
für vollständige Küchen - Einrichtung

M -siade », Ecke« irchgaffeu. ffrtedrichftraffe.

irft

fl
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